Mittwoch, den 30. April. 


g Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
gr täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 


. bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


are Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


32 ſter Jahrgang. 


Juſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſtein Vogler. 


Buchhändler. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
| Das Abonnement pro Mai 
uud Juni beträgt hier wie aus- 
| dure 20 Sgr. Auswürtige wollen sich 
Irect an unsere Expedition wenden. 
| Hiesige können auch pro Mai mit 
0 Sgr. abonniren. 


Staats ⸗Lotterie. 


he Berlin, 29. April. Bei der heute fortgeſetzten 
ein nung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
% Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 42,042. 
U swine zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 61,894 und 
uns. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 38,328 
ud 42,204. 
7880 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 999. 4554. 
8. 8760. 12,043. 13,430. 14,757. 14,885. 18,241. 
20,836. 21,132. 26,348. 28,877. 29,468. 34,020. 
. 35.753. 40,596. 45,037. 48,672. 49,712. 64,470. 
69,879. 73,774. 75,127. 77,521. 78,119. 78,366. 
. 86,999. 87,424 und 91,753. 
5 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3338. 9146. 
2. 15,911. 17,874. 20,807. 22,223. 22,902. 24,434. 
. 29,823. 33,628. 36,841. 42,484. 45,686. 45,864. 
. 47,587. 47,899. 49,268. 51,344. 56,045. 57,193. 
. 60,383. 61,174. 62,942. 65,721. 69,889. 69,912. 
. 3 5 77,095. 78,481. 78,635. 79,431. 
und 91,2. 5,061. 86,233. 89,366. 90,104. 90,458. 
6 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 794. 1955 
ik N 3% 5364. 6226. 9416. 10,202. 10,521. 
230080. 27358 13,458. 13,696. 14,633, 17,215. 17,847. 
280. =. 28,044. 28,710. 29,503. 33,128. 36,650. 
84444 30,978. . 41,145. 41,801. 42,778. 45,395. 
* 55,071. . 57,783. 57,792. 59,662. 59,917. 
71,936. 63,939. 66,325. 66,794. 68,041. 70,062. 72,754, 
32.408. 76,814. . 77,493. 78,356. 80,222. 81,348. 
2,539. 83,203. 85,685. 85,768. 86,012. 
87,388. 87,637. 91,709 und 94,032. 
5 Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn 
Es 10,000 Thlr. bei Lehmann in Halle und 2 Ge⸗ 
Winne zu 5000 Thlr. bei Seeger in Berlin und bei 
Routſchmann in Oels. Nach Danzig bei Herrn 
u Bolt fiel 1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 33,628 
ad 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 29,503 u. 45,395 
ee 5 ae Me en 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſch au, Dienſtag 29. April. 
Heute am Geburtstage des Kaiſers veröffentlicht der 
Dziennik Warszawski“ die Befreiung der Arbeits⸗ 
f e von der Klaſſenſteuer für das laufende Jahr, 
erner 89 Straferlaſſe (worunter die Begnadigung 
A Bialobrzeski, Otto Schlenker, Hiszpanski) und 
4 Strafermäßigungen (u. A. für die Drucker Ma⸗ 
ewski und Kramſtuck Befreiung von der zehntägigen 
rreſtdauer.) 
D Petersburg, Dienſtag 29. April. 
zzas heutige „Journal de St. Petersbourg“ ver⸗ 
allentlicht nachſtehenden kaiſerl. Ukas: Um für den 
an Pumlauf eine ſolidere Baſis zu ſtellen, ift es für 
5 hwendig erachtet worden, ſchon jetzt graduell Maß⸗ 
‚geln zu ergreifen, daß die Staatsbank es ermög⸗ 
Den könne, den Austauſch der Kreditbillete gegen 
daares Geld vorzunehmen. Zu dieſem Behufe iſt bei 
em Hauſe Rothſchild zu Paris und London eine 
Progentige Anleihe von 50 Mill. Pfund Sterl. ab- 
geſchloſen worden. Die Emiffton wird in Apoints 
n 50 bis 1000 Pf. Sterl., die Zablung der Zin⸗ 
aa Paris, London, Frankfurt und Amſterdam 
die den. Vor Ablauf von 20 Jahren ſoll weder 
1 unf eng nach eine Konverſion eintreten. Ein⸗ 
Stäates a1 98 werden direkt zur Dispoſition der 
atsbank geftellt, eingezogene Kreditbillets ſogleich 


. 85,570. 
. 90,250. 


verbrannt. 
ermächtigt, Billete auszugeben und zwar nur gegen 
baares Geld, oder zum Behufe des Austauſches 
alter gegen neue Billete. 
chert ſein wird, wird der Finanzminiſter Vorſchläge 
wegen graduellen 
Gold machen. 


Das Geſetzblatt veröffentlicht einen landesherrlichen 
Erlaß vom 26. d., welcher die Ständewahlen auf 
Grund des 1860er Wahlgeſetzes anordnet. Wer activ 
oder paſſiv an der Wahl Theil nehmen will, muß 
zuvor zu Protokoll die Erklärung abgeben, daß er 
die 1860er Verfaſſung anerkenne. 
der Wahlkommiſſarien gegen dieſe Beſtimmung wird 


Schon jetzt iſt die Staatsbank allein 


Sobald die Anleihe geſi⸗ 
Austauſches der Billete gegen 
Kaſſel, 29. April, Nachm. 


Zuwiderhandeln 


mit einer Geldſtrafe von 30 —50 Thlrn. bedroht. 
— Wegen ihrer Thätigkeit bei der Rieſenadreſſe 


ſind mehrere Landbürgermeiſter mit einer Geldbuße 
von 5 Thlrn. belegt worden. 


Karlsruhe, Dienſtag 29. April. 


Die zweite Kammer hat ſich in ihrer heutigen Sitzung 
durch einſtimmigen Beſchluß für das kurheſſiſche Wahl⸗ 


geſetz von 1849 erklärt. 

Bezüglich des deutſch-franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages äußerte der Finanzminiſter ſich dahin, daß 
noch keine endgültige Entſcheidung getroffen ſei, und 
daß er eine etwaige betreffende Vorlage der Kammer 
behufs ihrer Zuſtimmung ſpäter unterbreiten werde. 

Mailand, Montag 28. April. 

Hier iſt eine große Verſchwörung unter Soldaten der 
alten neapolitaniſchen Armee entdeckt worden. Wie 
es heißt, ſoll die Geiſtlichkeit den Verſchworenen Waffen 
und Geld geliefert haben. 

Mailand, Dienſtag 29. April. 
Neapolitaniſche Soldaten in der Kaſerne Ambroſio, 
mit Waffen, Dolchen und Piſtolen verſehen, beab⸗ 
ſichtigten das Brigantenweſen in der Lombardei einzu⸗ 
führen. An 40 Mann wurden verhaftet. Ein ähn⸗ 
licher Verſuch hat zu Monza ſtattgefunden. Eine 
Militairkommiſſion iſt mit der Unterſuchung beſchäf⸗ 
tigt. Mehrere Prieſter ſind verhaftet worden. 

Neapel, Montag 28. April. 
Der König iſt hier angekommen. Icalieniſche und 
franzöſiſche Kriegsſchiffe escortirten ihn. Der Empfang 
von Seiten der Bevölkerung war enthuſiaſtiſch. Die 
Stadt wurde Abends illuminirt. 
Brüſſel 29. April. 

Eine Londoner Correſpondenz der heutigen „Indé⸗ 
pendance“ verſichert, daß die Abreiſe des franzöſiſchen 
Geſandten von Wasbington nach Richmond eine 
diplomatiſche Intervention Europas zur Verſöhnung 
des Nordens mit dem Süden zum Zwecke habe. Vor 
der Schlacht bei Pittsbourgh' hätte man wohl die 
Anerkennung des Südens zur Baſis für eine Unter⸗ 
handlung nehmen können; ſeitdem ſei die Frage aber 
eine ſchwierigere geworden. 


Der Handelsvertrag mit Frankreich. 


Durch die dunklen Wolken, welche ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit an unſerem politiſchen Himmel aufgethürmt, 
iſt ein heller Lichtſtrahl gebrochen, welcher Jedem, 
der die Erſcheinungen in ihrem tieferen Zuſammen⸗ 
hange aufzufaſſen vermag, ein hoffnungsreicher ſein 
muß. Dieſer Lichtſtrahl iſt freilich etwas ſehr Rea⸗ 
liſtiſches; er iſt weiter nichts, als ein Handelsvertrag; 
aber er kann dazu beitragen, uns den Weg zu den 
idealen Zwecken unſeres politiſchen Lebens zu erleich⸗ 
tern; er kann namentlich eine neue feſte Stufe für 
unſer Streben nach Einigkeit und Einheit in unſerem 


deutſchen Vaterlande ſein. 
materiellen Intereſſen den geiftigen einen großen Vorſchub. 


Denn nicht ſelten leiſten die 


Daß der Handelsvertrag mit Frankreich ſeit der 


Gründung des Zollvereins das wichtigſte Ereigniß 
auf dem Gebiete unſerer materiellen Intereſſen iſt, 
ſtellt Niemand in Abrede, der nicht ganz mit Blind⸗ 
heit geſchlagen iſt. Auf den entgegengeſetzteſten politi⸗ 
ſchen Standpunkten iſt man über die hohe Bedeutung 
des Vertrages vollkommen einig. 
Fortſchrittsmann und der ſtrengſte Conſervative prei⸗ 
ſen ihn in gleicher Weiſe als einen zeitgemäßen und 
nutzbringenden. Die Haltung der Schutzzöllner ihm 
gegenüber kann nicht in Betracht kommen, da fie in 
den Gang der politiſchen Ereigniſſe nicht eingreifen. 


Der entſchiedene 


In einer Zeit, wo Viele wegen der Zerklüftung 


unſeres politiſchen Lebens und des heftig entbrann⸗ 
ten Streites der Parteien ſich eingeſchüchtert fühlen, 
wird ein Einigungspunkt, wie der bezeichnete, unzwei⸗ 
felhaft Jedem Erhebung gewähren, der nicht ganz 
dem Kleinmuth verfallen iſt. 
> Nacht, deſto tröſtender leuchtet ſelbſt der kleinſte 

tern. 
Handelsvertrag mit Frankreich der inneren Politik 
Preußens ein feſter Halt ſein werde und in ſich die 
wichtigſten Bedingungen trägt für die Auflöſung der 
Disharmonien, die gegenwärtig noch das innerſte 


Je tiefer und dunkler 


Wir glauben feſt und beſtimmt, daß der 


Gefühl Vieler beläſtigen und peinigen. 

Dagegen wird nun freilich von verſchiedenen 
Seiten behauptet, daß der in Rede ſtehende Vertrag, 
wenn er auch der innern Politik Preußens förderlich 
ſei, deſſen Beziehungen nach außen hin doch gefähr⸗ 


den könne und zwar wegen des Neides in Oeſterreich 


und den Mittelſtaaten. Dieſe Behauptung hat aller⸗ 
dings etwas für ſich, aber man darf dabei auch nicht 
vergeſſen, daß Geldeinnahmen bei allen Leuten eine 
ſehr wichtige Rolle ſpielen. 

Das einzige Uebel, was bei einer Oppoſition der 

deutſchen Mittelftanten gegen den preußiſch- franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag zu befürchten wäre, dürfte darin 
beſtehen, daß er eine Zerſprengung des Zollvereins 
veranlaſſen möchte. Dieſe Befürchtung aber findet 
leicht ihre Beſeitigung, wenn man erwägt, daß ſämmt⸗ 
liche Vereinsſtaaten außer Preußen, Sachſen und 
Frankfurt a. M. durch den Zollverein erheblichere 
Einnahmen haben, als ſie ohne denſelben durch ihre 
Steuerklaſſen haben würden. Baiern hat z. B. 
2 Millionen mehr. 
Was den Zollverein nun ſelber anbelangt, ſo iſt 
er nach ſeinem Entſtehen bald in eine unverzeihliche 
Lethargie verſunken und hat durchaus nicht geleiſtet, 
was er hätte leiſten ſollen. Um für dieſe Behaup⸗ 
tung ein Beiſpiel anzuführen, hat er die hochwichtige 
Frage der Auswanderung unbeachtet gelaſſen. Jede 
Auswanderung iſt für einen Staat verderblich, wenn 
durch ſie nicht Beziehungen zwichen den Colonien 
und dem Mutterſtaate angeknüpft werden; aber; fie 
hat eine unendlich hohe Bedeutung, wenn dies der 
Fall iſt. Wird die bezeichnete Beziehung hergeſtellt, 
ſo iſt die Colonie die dankbarſte Tochter von der 
Welt, denn ſie legt einen großen Theil der Schätze, 
welche ſie gewinnt, in die Hand der Mutter, ob dieſe 
auch in der größten Ferne von ihr wohnen mag. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich wird den Zollverein aus ſeiner Lethargie auf 
wecken und ihm neues Leben einhauchen. Daraus 
aber wird ſich auch noch vieles Andere ergeben, non 
welchem ſich die Schulweisheit mancher klugen Herren 
jetzt noch nichts träumen läßt. 


——— 


Rund ſchda u. 
Berlin, 29. April. 

— Die Reſultate aus allen 395 Urwahlbezirken 
find bekannt. Darnach ſtellt ſich der Sieg der Fo rt⸗ 
ſchrittspartei noch eminenter heraus, als erwartet 
worden. Die ganze Umgegend Berlins wählte ent- 
ſchieden liberal, Charlottenburg, Potsdam, Frankfurt, 
Bernau, Wittſtock. In Breslau wählten von 526 
Wahlmännern 326 fortſchrittlich, ein gleiches Ver⸗ 
hältniß war in andern ſchleſiſchen Städten. Ein 
großer Sieg wurde errungen in Halberſtadt, Zeitz, 
Naumburg, Belgard, Mühlheim, Ruhrort, Neuwied, 
Coblenz, Trier, Saarbrücken. In Stettin und Um⸗ 
gegend, in vielen pommerſchen und oſtpreußiſchen 
Städten fanden ausſchließlich liberale Wahlen ſtatt. 

— Geſtern Abend fand eine Verſammlung von 
Wahlmännern aus den verſchiedenen Wahlbezirken 
ftatt. Im zweiten Wahlbezirke beſchloß man die 
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Runge und 
Krieger; ebenſo beſchloß man im vierten die Wie der⸗ 
wahl von Lüning und Steinhardt. Im dritten wurde 
der Beſchluß gefaßt, jede Kandidatur außer der von 
Schultze⸗Delitzſch und Dieſterweg auszuſchließen; da 
aber die bisherige Minorität in der Verſammlung 
nicht vertreten war, ſo mußte man die Abſtimmung 
auf die nächſte Verſammlung vertagen. Im erſten 
Wahlbezirke erklärte eine ungeheure Majorität ſich für 
die Wiederwahl von Taddel und Tweſten; die Kan⸗ 
didatur Kühne's fand aber nicht die nöthige Unter⸗ 
ſtützung von 50 Stimmen. 

Hannover, 23. April. Eine officiöfe Correſp. 
des „Hamb. Correſp.“ berichtigt, daß die Regierung 
keine Vorlage wegen des Baues von Kanonenbooten 
an die Stände gelangen laſſen werde. 

Wien, 24. April. Die vom Kriegsſchauplatze 
in der Herzegowina eintreffenden Berichte lauten 
fortwährend widerſprechend. Auf der türkiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft verſichert man, daß Omer Paſcha ent⸗ 
ſcheidende Erfolge errungen habe. Da jedoch bis jetzt 
von anderen Seiten keine Beſtätigung eingetroffen iſt, 
ſo finden dieſelben keinen unbedingten Glauben. Auch 
deutet der Umſtand, daß der Fürſt von Montenegro 
die neueſten Anerbietungen des türkiſchen Feldherrn 
abgelehnt hat, darauf hin, daß er ſich keineswegs 
entmuthigt fühlt; er ſoll in der That entſchloſſen ſein, 
bis zum Aeußerſten zu kämpfen. Jedenfalls wird 
man daher gut thun, die türkiſchen Siegesnachrichten 
mit Vorſicht aufzunehmen, insbeſondere da ſchon die 
Terrainverhältniſſe, welche eine moderne Kriegsfüh⸗ 
rung faſt unmöglich machen, raſche Erfolge nicht er- 
warten laſſen. — Fürſt Kuſa hat in den Donau⸗ 
fürſtenthümern verſchiedene Reformen durchgeführt, 
über welche ſich namentlich die Handelswelt ſehr gün⸗ 
ſtig äußert. Die Geſetzgebung wurde verbeſſert, die 
Tribunale wurden durchaus mit neuen im Auslande 


gebildeten Richtern beſetzt, welchen die ſtrenge Hand⸗ 


habung der Geſetze zur Pflicht gemacht iſt, ſo daß 
nach dieſen Antecedentien, nach den conſtitutionellen 
Einrichtungen des Landes ſowie dem ungemeinen 
Fortſchritte der Juſtizpflege in den letzten Jahren für 
die Zukunft, namentlich bei noch weiterer Vermeh⸗ 
rung juriſtiſch und moraliſch gebildeter Richter ein 
Zuſtand der Rechtspflege zu erwarten ſteht, welcher 
ſelbſt dem ſtrengeren europäiſchen Maßſtabe entſpre⸗ 
chen dürfte. Die Handelsbeziehungen mit den Für⸗ 
ftenthümern haben in Folge deſſen auch einen neuen 
Aufſchwung genommen, insbeſondere da ſich die Wir⸗ 
kungen der in Bukareſt etablirten Filiale der ottoma⸗ 
niſchen Bank als ſehr ſegensreich für die dortige 
Handelswelt herausſtellen, und dieſelbe dadurch in 
den Stand geſetzt wird, ihre Verpflichtungen genau 
zu erfüllen. 

— In dem öſterreichiſchen Lager argumentirt man 
gegen den Handelsvertrag dahin, daß die Herabſetzung 
des Zollvereinstarifs Oeſterreich kraft des Vertrages 
vom Februar 1853 das Recht gebe, die Zwiſchen⸗ 
zölle in entſprechender Weiſe zu erhöhen. Die deut⸗ 
ſche Industrie werde daher die Eröffnung des fran⸗ 
zöſiſchen Marktes mit dem Verluſt des öſterreichiſchen 
erkaufen. Es hat aber damit gute Wege. Man 
überſieht nämlich die Kleinigkeit, daß, wenn die In⸗ 
duſtrie des Zollvereins für 13. Mill. Thaler jähr⸗ 
lich nach Oeſterreich ausführt, der Export nach Frank⸗ 
reich ſchon jetzt 12 Millionen beträgt und nach Eins 
führung des Vertrages ſehr wohl auf das Doppelte 
ſteigen dürfte. Oeſterreich wird denn auch aus guten 
Gründen die Zwiſchenzölle nicht ſobald erhöhen. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: Die Heeresreduction 
ſoll ſchon im nächſten Monat zur Durchführung 
gelangen und bei den außerhalb Italiens dislocirten 
Truppen beſonders bedeutend ſein. Von den gegen⸗ 
wärtig in Italien ſtationirten Truppen wird ein 
Theil in andere Kronländer, wo deren Erhaltung 
minder koſtſpielig iſt, transferirt werden, und auch 


bei den in Italien verbleibenden Regimentern ſoll 
eine angemeſſene Verminderung des Mannſchafts⸗ 
ſtandes eintreten. Auch ſonſt noch werden, wie wir 
hören, in den verſchiedenen Rubriken des Militär⸗ 
Etats beträchtliche Erſparungen erzielt. Beiſpiels⸗ 
weiſe führen wir nur an, daß eine Summe von 
2 Mill. Gulden für an die nordamerikaniſche Re⸗ 
gierung verkaufte Waffen, welche beim Kriegszahlamte 
in Salinenſcheinen deponirt war, nun vom Militär⸗ 
Budget pro 1862 in Abzug gebracht werden ſoll. 
Die finanziellen Ergebniſſe von Transactionen, wie 
jene mit der Regierung von Waſhington, pflegten 
ſonſt als Reſervefonds für Kriegszwecke hinterlegt zu 
werden, ohne daß ſie unter der Rubrik der Einnah⸗ 
men des Kriegsminiſteriums irgendwie zur Evidenz 
gelangten. Die Angelegenheit dieſer zwei Millionen 
iſt im Finanzausſchuſſe zur Sprache gekommen, und 
hauptſächlich dieſem Umſtande wird es zuzuſchreiben 
ſein, wenn die Kriegsausgaben für das laufende Jahr 
unter anderem auch um dieſen Betrag vermindert 
erſcheinen werden. i 

Athen, 19. April. Das Trauerfpiel in Nauplia 
iſt beendigt. Die nicht amneſtirten Chefs der In⸗ 
ſurrektion verlaſſen gemäß einer mit dem General 
Hahn getroffenen Uebereinkunft Griechenland, Stadt 
und Feſtung Palamides werden übergeben. Das 
betreffende Protokoll wurde einerſeits von dem Ge- 
neral Hahn, andererſeits von den Inſurgenten Zim⸗ 
brakakis und Grivas unterzeichnet. Heute Morgen 
verließen ein engliſcher und ein franzöſiſcher Dampfer 
den Piräeus, um die nicht amneſtirten Inſurgenten 
Nauplias aufzunehmen und außer Landes zu bringen. 
— In letzter Zeit war der Abzug der friedlichen 
Bürger mit Weib und Kind aus Nauplia ungemein 
groß, beſonders der wohlhabenden Familien, welche 
aber für ihre Freiheit bedeutende Löſegelder entrichten 
mußten. Der von den Inſurgenten bis jetzt erhobene 
Betrag ſoll die Summe von 150,000 Drachmen 
bereits überſteigen, und die Rebellenhäupter werden 
dadurch wohl jeder Sorge für ihren ferneren Lebens- 
unterhalt nach Räumung der Stadt enthoben ſein. 
Die Freiheit des ſeither gefangen gehaltenen Prä⸗ 
fecten von Tripolitza wurde allein mit 6000 Drach⸗ 
men erkauft! 

Neapel. Der päpſtliche Waffenminiſter hat zur 
perſönlichen Sicherheit des Papſtes Kanonen und 
1000 Mann Truppen nach Porto d' Anzio geſchickt, 
wo Se. Heiligkeit drei Wochen reſidiren wird. Auch 
General Goyon hat drei franzöſiſche Compagnieen 
dahin abrücken laſſen. Cardinal Antonelli iſt nicht 
mit nach Porto d Anzio gereiſt, ſondern bleibt in 
Rom. Laut Nachrichten auch Rom und aus Neapel 
vom 22. April ſind franzöſiſche Truppentheile unter 
Oberſt Chancey bei Veroli mit über die Gränze ge⸗ 
gangen und haben in Gemeinſchaft mit Italienern 
die Bande Chiavone's angegriffen, der in die Berge 
entflohen iſt. Auch andere Banden ſind zerſprengt 
worden. Die beſitzenden Klaſſen, die durch das 
reactionaire Raubgeſindel in vielen Gegenden am 
Bebauen der Aecker gehindert waren, athmen wie⸗ 
der auf. — 

Paris, 26. April. Der geſetzgebende Körper 
hat ſeine Thätigkeit heute wieder begonnen; doch bot 
dieſe erſte Sitzung nach den Oſterferien weiter nichts 
bemerkenswerthes, als die Mittheilung eines kaiſer⸗ 
lichen Decrets, nach welchem die Dauer der Sejfion 
vom 28. April bis zum 15. Juni prorogirt wird. 
Unter den Vorlagen, die der Verſammlung in der 
nächſten Zeit gemacht werden ſollen, befindet ſich dem 
Vernehmen nach auch der Entwurf des Geſetzes, das 
an die Stelle der vielbeſprochenen Dotation des 
Generals Montauban treten ſoll. So viel man 
vernimmt, beantragt daſſelbe, dem Kaiſer jährlich eine 
Million für außerordentliche Dotationen von Gene⸗ 
ralen, höheren und niederen Offizieren der Armee und 
der Flotte zur Verfügung zu ſtellen. Unteroffiziere 
und Gemeine wären, wenn auch nicht principiell, doch 
von der erſten Vertheilung ausgeſchloſſen, welche ſich 
auf 57 bereits in einer Lifte zuſammengeſtellte Per⸗ 
ſonen erſtrecken ſoll. Man ſpricht immer mehr von 
der Wahrſcheinlichkeit einer Kammer-Auflöſung noch 
vor Ende dieſes Jahres. Hr. v. Perſigny ſelber ſoll 
mehreren Präfecten in amtlicher Weiſe von dieſer 
Abſicht der Regierung Kenntniß gegeben haben. Als 
ein Zeichen der Zeit führt man an, daß bereits 
mehrere Wahlkreife Herrn Mires die Candidatur für 
die nächſten Deputirten⸗Wahlen angetragen hätten. 
Die Budget⸗Commiſſion ſoll, ſo viel man bis jetzt 
erfährt, Verminderungen im Kriegs- und Marine⸗ 
Budget im Geſammtbetrage von 22 Millionen ver⸗ 
langen. Es iſt die Rede von einer demnächſtigen 
Beurlaubung von 50,000 Mann. 

— Die Feſtſetzung der Pyrenäengrenze, welche ſeit 
ungefähr 41 Jahren nicht offiziell beſtiumt war, iſt 


dieſer Tage durch die Unterzeichnung eines Berbol, 
zwiſchen den Vertretern Frankreichs und Spaniet 
geregelt worden. en 
London. Einem Privatbrief aus dem Orient entlehn al 
die engliſchen Blätter Folgendes über den Aufenth 
des Prinzen von Wales in Hebron: Der Prinz ifo 
fein Gefolge find feit der Zeit der Kreuzzüge, a et 
ſeit 700 Jahren, die erſten Chriſten, denen verſtatt $ 
worden iſt, Abraham's Gruft in der Höhle von 25 
pelah zu beſuchen. Dr. Stanley ſagt, Alles ſei 
der ſchönſten Ordnung, und die Gräber ſeien vor 
trefflich erhalten. Abraham, Iſaak, Jacob, Joseph, 
Sara, Rebecca und Leah ſind dort beſtattet. 
der Sheikhs wollten Scandal über die Zulaſſung er 
Chriſten machen, aber der Gouverneur von Hebte 
brachte ſie fort, und die anderen ſprachen ihre gen 1 
über die Ehre aus, den Prinzen einer Nation, 4 
das ottomaniſche Reich fo viel verdanke, begrüßen!“ 
können. Der Prinz beſuchte Hebron am Monte! 
deu 7. April. Der Paſcha von Jeruſalem 
perſönlich dort, um ihn zu empfangen und zu eskorliten. 
— Shakeſpeare's Geburtstag iſt geſtern 
Stratford⸗on⸗Aron, wie alljährlich, mit den übliches 
Demonſtrationen gefeiert worden. 
Kopenhagen, 24. April. 
das über alles, was den ſchwediſchen Hof betr! 
ſtets ſehr genau unterrichtet iſt, meldet ſo eben, daß 
König Karl von Schweden Mitte Juli, nachde, 
derſelbe einen Beſuch des preußiſchen und des italien 
ſchen Kronprinzen erhalten, in Kopenhagen zu ein 
Beſuche beim Könige von Dänemark, „ſeinem Fre 
und Bruder“, eintreffen werde. Das genannte Bl. 6 N 
fordert zugleich in ſeinem heutigen Leitartikel, da 
der König von Schweden den Kapitän Ericsfon, 5 3 
Erbauer des Monitor, aus den Ver. Staaten zul 
berufen und daß demſelben die Stellung eines 9, 
meinſamen Flotteningenieurs für die drei jfanbinad" 
ſchen Reiche gegeben werden möge. Der Skandin 
vismus ſoll demnach zunächſt in der Marine in 
Leben gerufen werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 30. April. 3 
— [Stadtverordneten⸗Sitzung am 29. auch, . 
Vorſitzender: Hr. Juſtizrath Walter, Magiftratd-Onip 
miſſarius: Hr. Stadtrath Dodenhoff. Anweſend 37 * 
glieder. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird 0 
leſen und angenommen. Zu Mit⸗Redaktoren des IA 
den 


U 
„Fäbrelanbe 1 


tokolls der eben ſtattfindenden Sitzung werden die He 
Below, Bertram und Biber ernannt. Vor * ) 
Beginn der Tagesordnung bringt Hr. Damme face * 
den Antrag ein: „Die Stadtverordneten wollen beii Rn 
ßen, eine gemiſchte Commiſſion nieder zu ſetzen, we 10 
unter Zuziehung von Bürgermitgliedern ihrer Wahl er. 
in Gemeinſchaft mit den Aelteſten der hieſigen Kan 
mannſchaft unſere Hafen verhältniſſe einer Unterfu 10 
unterwerfen und den ſtädtiſchen Behörden das Mate uf 
bietet für dringliche Anträge bei den Staatsbehörden 
Beſeitigung der berrſchenden Uebelſtände.“ Der An 10 
wird von der Majorität der Verſammlung als ein bei, 
licher anerkannt. Nachdem Hr. Damme denjelben gelte 
virt und Hr. Goldſchmidt erklärt hat, daß die Ae e 
ſten der Kaufmannſchaft nichts dagegen hätten, wenne 
Communalbehörden ſich bei der Angelegenheit betheuſſſeß 
wird der Antrag angenommen und eine Commt m 
niederzuſetzen beſchloſſen, für welche die Herren Da wii 
Biber, Haußmann, Steimmig u. Biſchof gew f 
werden — Es kommt hierauf die e che, 
Stadtraths⸗Stelle des Hrn. v. Frantzius zur Pe nd 
und wird der Beſchluß gefaßt, zu der nächſten Siß | 
für dieſelbe Vorſchläge zu machen. — Ferner wird z f 
ſchloſſen, das Fundament des alten Schirrkammergaff 
des dem Maurer Einhaus für 160 Thlr. zu überla ad 1 
— Es beginn die Tagesordnung. Der erfte Gegenſt 1 | 
derſelben: „Antwort des Magiſtrats auf den 7 
Breitenbach in Betreff der Wahlfreiheit der e 


ſchen Beamten und Lehrer“ findet a ſeine ſiger 
gung, daß beſagte Antwort bereits durch die hie hen 
öffentlichen Blätter mitgetheilt worden iſt. Der at 
Vorſitzende theilt nunmehr mit, daß g 
„Danzig's Communal-Behörden und Commun. el. 
ſtitute“ im Druck erſchienen und vertheilt worden an 
Hierauf werden von verſchiedenen Seiten Fehler, ‚ren? 
haft gemacht, die in derſelben vorkommen ſollen. Arete. 
ſei Herr Rechts-Anwalt Breitenbach als Stellver id’ 
des Vorſitzenden der Stadtverord.⸗Verſammlung dewül 
net, während es doch Herr Biſchof ſei. Zweiten e als 
Herr Regierungs⸗ und Medieinal⸗Rath Dr. Keb 1 el 
Mitglied der Sanitäts⸗Commiſſion aufgeführt, = nicht 
doch als Mitglied des Regierungs⸗Collegiums 75 ectol 
fein könne. Drittens wäre Herr Polizei⸗Dür er w. 
Weier noch als Polizei⸗Rath verzeichnet u. glare, 
Die Verſammlung beſchließt, die Schrift dem 1 bert 
zu einer nochmaligen Reviſion zurückzuſenden. Angeli 
Vorſitzende macht ferner der Verſammlung die ngeſte 
daß Herr Richard Fuhr als Kaſſen-Aſſiſtent a Kart 
fei, mit welcher Anſtellung fie. ſich einverftandel ent“ 
Nachdem mehrere Geldbewilligungen ſtantgefund ſchreiben 
ſpinnt ſich eine lebhafte Debatte über das Antwort 

des Magiſtrats auf den von der Verſammlung D außer- 
Beſchluß, den $. 6 des Statuts der Stiftung 105 laute, 
ordentliche Unglücksfälle, zu ſtreichen. Dee ent, 
Die Stiftung iſt zwar vorzugsweiſe für die ein der Cole 
Danzigs beſtimmt; doch können durch 15 5 ungen pi 
munal= Behörden der Stadt auch Unte üß 


au ee f 
Kuna otbentfie Unglücksfälle, welche auf ihrem Territo⸗ 
Werden orkommen, aus dem Fonds derſelben bewilligt 
Eng Es betheiligen ſich an der Debatte die Herren 
Die M rüger, Liévin, Breitenbach und Kloſe. 
5 5 ajorität entſcheidet ſich ſchließlich für den Wegfall 
ewin 6, um dadurch ein weiteres Feld der Wirkſamkeit zu 
1 1 und den Fonds für außerordentliche Unglücks⸗ 
zu tim allen Theilen des Vaterlandes gebrauchen 
welcher en. Ein anderer Gegenſtand der Tagesordnung, 
fie cer zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſung giebt, 
Ralle Hilfeleiſtung der Feuerwehr bei außerordentlichen 
kr Als ſolche außerordentliche Fälle werden aufge» 
Jen: 2 auswärtige Brände; 2) Rettung von Unglüd- 
ur, 35 3) unter Waſſer geſetzte Kellerwohnungen, welche 
ker die Druckwerke der Feuerwehr vom Waſſer befreit 
eb en ſollen; 4) Einfangung von Verbrechern. An der 
Bunte betheiligen ſich die Herren Steimmig, Pretzell, 
tner, Bode und Lié vin. Es wird beſchloſſen, 
wm lage der Feuerdeputation zu überweiſen. Hierauf 
bun t die Magiſtrats⸗Vorlage in Betreff der Einverlei⸗ 
Rei des Bezirks zwiſchen den äußeren Wällen und der 
dun ſel reſp. Mottlau incl. Kalkſchanze in den Com⸗ 
lage al-Verband der Stadt zur Sprache. Für die Vor⸗ 
dan, ſprechen die Herren J. C. Krüger und Pretzell, 
0 2 die Herren Kloſe und Li Evin. Die Majorität 
nv, eßt, ſich gegen die von dem Magiſtrat projectirte 
um A uhr. zu erklären. Schluß der öffentlichen Sitzung 

r. 


Dan Namen-Verzeichniß der in den Wahlorten des 
ziger Landkreiſes gewählten Wahlmänner: 
doe hde! ch: Jul. Sartorius, Schloſſer Merten, 
0 Apitain Körber und Otto Höpfner. 
in elm: Holzkapt. Schwarz das., Kfın. C. B. de Cuvry 
0 eichſelmünde, Gaſtwirth Schönwald, Fr. Mierau. 
e Aug. Lehmann, P. Buſch, A. Böhling, 
er. 
andweg: v. Bargen, Böling, Fliege. 
Jeufähre J. Nitsch u. J. Krause daf. J. C. Peters, 
8 m und J. Elßner in Krakau. 
x af ad: Die Hofbeſitzer Maaker, Schwenzfeier und 
Coll daſelbſt, Rentier Cjau in Wordel. 
def Gnatenburg: Oberſchulze Anacker daſ., die Hof- 
Mi, Bodenftein in Krohnenhoff u. R. Lebbe in Einlage. 
Cgcelswalde: G. Hintz und F. Geſchke daſelbſt, 
W „fin und die Lehrer Purwien und Setzke in Paſe⸗ 
de G. Teſſmer in Schiefenhorſt. 
Jßtauerweide: M. Peters, P. Gutjahr und 
„Krüger daſ., C. Preuß in Schönbaumerweide. 
Kun zlaff: Hofbeſ. Klingenberg und Dr. Knapp in 
baum, Hofbeſ. Fröſe u. A. Boſchke in Freienhuben. 
nunkerager: Schulze Mielke daſ., Hofb. Eyß daſ., 
Atrock in Junkertreydelhoff. 
t tegnerwerder: Die Hofbeſ. Wannow, C. u. Andr. 
ante in Fiſcherbabke, Lehrer Gaſt in Glabitſch. 
Ns tee en: Sberſchulze Hintz, Oberförſter Otto, Hofb. 
ud. Johſt und Adolf Dodenhöft daſ. 
het übe Lehrer Dahms, Förſter Primage, Haus⸗ 
Gier. Zell, Schulze Glodde, P. Möller, P. Schöler, 
Buße Strand⸗Inſp. Gnoyke, A. Breyer daſelbſt. 
Un oden winkel: Förſter Vogel daſ., M. Engels u. 
gute in Vogelſang. 
kum roſchtenkampe: Lehrer Meerwald in Neukrügers⸗ 
o Schulze Dyck u. Hofb. Gerh. Wiebe in Hauskampe. 
N der Arb. N Die Hofveſ. Ortmann und Ed. Wannow 
Rob. Meſeck utſchinski in Güttland, die Hofbeſ. Mierau, 
En u. J. Rohde in Kohling. 
Schwärzko arling: Die Hofbeſ. Ant. Mierau u. Mich. 
Rofenberg pf daſ., Hofbej. Ad. Ohl u. Lehrer Kaliſch in 
Hohenſtein: Ritter 
8 in: gutsbeſitzer C. Pohl in Senslau, 
N. Schulz in uhlkau und nn in Hohenſtein. 
5 Angenau: A. Knopp, G. Schwarz, Barenbruch u. 
are daſelbſt. 
riefkohl: Die Hofbeſ. G. Mix daſ., F. R. Arnold 
ni A. Flockenhagen in Oſterwick, Pfarrer Worczewski 
8 Hofb. Aug. Prohl in Zugdam. 
tüblau: Hofb. Carl Weſſel und Deichhauptmann 
und el daſ., Hofb. Philipſen in Woſſitz, Hofb. M. Mey 
a S Juſtus Treppenhauer in Gemlitz. 
in 25 önau: Hofbeſ. u. Schulze A. Schultz u. G. Lebbe 
Srutenau, Hofbeſ. Lange in Grebinerfeld. 
G. perlingsdorf: J. Nickel und J. J. Maker daſelbſt, 
9 iemen in Roſtau. 
K. uh ez vn: Andr. Teichert, H. Kuhncke, A. Zieſer, 
in Bunte das., Fr. Weigle in Gr. Sudzin, A. Bergmann 
u. 


wünrauſt. H. M. Krüger, Hofbeſ. Radewald, Dr. Wiede⸗ 

Ka; Fr. Single, Zander, Grüneberg. 

N emart: Die Hofbeſ. W. Jochem, Dan. Zimdars, 

in Cuge und Reinh. Hoffmann daſelbſt, Hofbeſ. Prohl 
Gchmeerblock. 

J. 8. Zünder: Die Hofbeſ. H. Weſſel, J. G. Kling, 

und z Dörkſen daſ., die Hofbeſ. H. Kling, Dav. Klakt 
Kl Littkemann in Letzkau. 
ein⸗Zünder: Die Hofbeſ. Ferd. Sommerfeldt 
Mir Schubert das., Jul. Dau in Herzberg. 

Schulze W Hofbeſ. J. Claaſſen, Pf. Hellw ich, 

opel. 
Wenne: Schulze Daniels daſ., Hofbeſ. Claaſſen in 
uhuben, Perſchau in Vorw. Quadendorf. 
p. Tarfen berg C. A. Göhrt u. 3. 3. Runke daſ., 
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N zen in Hochzeit. 

und Kolm dorf: Hofb. Duwenſee da., Hofb. Boelke 
N 2 Kl. Plehnendorf. 

Aus „ra: Schulze Waage, A. W. Jahr, D. Retzlaff, 


Erh Grentz, D. W. Wohlfeil, J. F. Voß, J. J. Knoop, 
Sanulgereibeiper Dr. Kalau v. d. Hofe, Kfm. Thurau, 

Ober 8 aiigmann, Gerbermftr. Balau. 
derm Elaaf . br ottlau: Aug. Tiesler, R. Domandli, 

Öuteperber 

rberge: Conrad, Sittka, Weiß u. Koſelowski. 
Nene P 
däberleineſier Wiede und Ciachowöli, Fleiſchermeiſter 
„Fr. Jeſchke, Ant. Ochſenknecht, Joh. Kurzweil. 


in Saspe. 
und Prochnow in Pelonken. ; 
Bäckermſtr. Julius, Kegler. 
daſ., E. Herth in Mattern. 
F. Hallmann, 


Maquet und Inſpector Schwartz in Nenkau. 


Siewert in 


Pfarrer Sachße und Hofbel. 


Rothhof: Rochow daf., Piſtorius in Bröſen, Arnold 
Schwabenthal: Die Gutsbeſ. Zimmermann, Kumm, 
Lobeckshof: Mühlenbeſitzer Heidenreich, Scheibe, 
Gluckau: Gutsbeſ. F. Buchholtz u. Fr. Chlechowicz 
Gutsbeſ. F. Greßmann in Biſſau, 


J. Richert u. Th. Piepke in Ramkau. 
Pietztendorf: Die Rittergutsbeſ. v. d. Gablentz daſ., 


Czapeln: 


Zigankenberg: Gaſtw. R. Kutzbach an der Allee, 

Carl Sierke, Rud. Heyn. 
Emaus: Carl Ehrlich, v. Roy, Rich. Clauß, Otto 
Hofbeſ. Klatt und Fronhöfer daſelbſt, 


Berentz, Fr. Zeiß. 


Wonneberg: 


Rittergutsbeſ. Täubner in Zankenzin. 


Die Rittergutsbeſ. A. Heyer in Straſchin, 
Schönfeld, H. Meyer in Rottmannsdorf, 
Muchau u. Pätſchke in Borgfeld, Leonh. Mierau in Jenkau. 

Ottomin: P. Spanowski, H. Taube u. Aug. Saß 
daſelbſt, Schulze Behrendt in Kowall. 

Gr. Boelfau: Commerz.⸗Rath Arnold in Kahlbude, 
Ferd. Schamp in Löblau, 
Papierfabrikant R. Steimmig, J. Nötzel u. J. Kölmer 
in Kl. Boelkau. R 

Saalau: Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar daſelbſt, 
Guth in Artſchau, die Hofbeſ. Benedix in Neu⸗Wartſch 
und Emil Cremat in Liſſau. 

Wojanow: Rittergutsbeſ. v. Tiedemann daſelbſt, 
Schulze Hinz das., Pf. Rindfleiſch in Giſchkau, W. Reiter. 

Gr. Trampken: Joſ. Wiſchnewski, Dekan Weber 
und Gutsbeſ. Burandt daſelbſt, die Rittergutsb. Steffens 


Jenkau: 


in Gr. Kleſchkau u. Drawe in Sascoczyn, Hofbeſ. Kiehl 
in Kl. Trampken. 


Meiſterswalde: Schulze Lenſer, Krugbeſ. Popp, 
Lehrer Lehrke, Mich. Temp daſ. 


Grenzdorf: Lehrer Jaenger, Bahr, Dombrowski 
und Much daſelbſt. 

Lamenſtein: A. Baſſendowski, A. Dreſchel und 
J. Kreft daſ. 


Gr. Golm kau: Einſaſſe Kiebler u. Rieſelmſtr. Jahn 
daſelbſt, Rittergutsb. Eugen Steffens in Mittel⸗Golmkau. 

Klempin: Hahn daſelbſt, Domainenpächter Fr. Hagen 
und Kunike in Sobbowitz. 

— Geſtern wurde ein etwa 6 Tage altes Kind in der 
Mottlau an der Kämpe (Kielgraben) gefunden und nach 
dem Stadtlazarethe geſchafft. 

+ Dir ſchau, 29. April. In Liebſchau, Kreis 
Pr. Stargardt, hat es bei der geſtern abgehaltenen 
Wahl üble Auftritte gegeben. Der ganze Wahl-Vorſtand 
hat das Weite ſuchen müſſen und ſind mehrere Perſonen 
erheblich verletzt, 50 Mann Huſaren wurden von Pr. Star⸗ 
gardt requirirt. 

Pr. Stargardt, 28 April. Die beutige Urwahl 
iſt mit geringer Ausnahme auf Seiten der entſchiedenen 
und gemäßigten Liberalen ausgefallen, die Polen waren 
nur ſchwach vertreten, dagegen hatte die Judenſchaft ſich 
zahlreich eingefunden. Es waren bei uns in den vier 
Bezirken 22 Wahlmänner zu erwählen, unter dieſen ſind 
7 Juden, von den Polen iſt keiner zum Wahlmann er- 
wählt worden. 

Rheden, 24. April. Vorgeſtern Nacht ſind ſämmt⸗ 
liche Gebäude des Hofbeſitzers Wolf zu Gollembiewo ab⸗ 

ebrannt. Ein Knecht deſſelben legte aus Rache das 
ar an und ſoll die That bereits zugeſtanden haben. 

m nahe belegenen Kruge war Tanzmu k, die anweſen⸗ 
den Gäſte hatten das Feuer fofort bemerkt und jo ge⸗ 
lang es denn, nicht allein die ſchlafenden Bewohner des 
Hauſes rechtzeitig zu wecken, ſondern auch das Vieh aus 
den Ställen herauszubringen. Unter andern Umſtänden 
wäre das Unglück noch ein größeres geworden, da bei 
der Lage der Gebäude die Flamme ſch mittels der leicht 
entzündlichen Strohdächer ſchnell über den ganzen Hof 
verbreitete. Obgleich gegen Feuersgefahr verſichert, dürfte 
der Verluſt die 3 —ů— weit überſteigen, 
weshalb jedem Beſitzer nur angerathen werden kann, 
Gebäude wie Mobiliar dem vollen Werthe nach zu ver⸗ 
ſichern. Nicht minder räthlich erſcheint es, mindeſtens 
das Wohnhaus mit einem Steindach zu verſehen. Ein 
Bewohner unter Strohdach ſchwebt in ſteter Lebensge⸗ 
fahr, namentlich bei Nachtzeit. 

Thorn, 27. April. Geſtern feierte der Handwer⸗ 
kerverein den Geburtstag Ludwig UÜhland's durch eine 
muſikaliſch-theatraliſche Abendunterhaltung. Es wurden 
vom Gefeierten Lieder in Chor und Solo geſungen, 
Gedichte recitirt und Scenen aus „Herzog Ernſt von 
Schwaben“ theatraliſch aufgeführt, welche ein Prolog ein⸗ 
leitete. Die Feſtfeier hinterließ einen ſehr guten Ein⸗ 
druck. Nach derſelben überſandte der Verein durch ſeinen 
Vorſtand einen Feſtgruß an Ludwig Uhland“ in Stutt⸗ 
gart. Die Rückantwort wurde ſofort bezahlt. Anſtatt 
ihrer erfolgte aber von der dortigen Telegraphen⸗Sta⸗ 
tion der ſchwebiſch⸗naive Beſcheid, daß die Depeſche un⸗ 
beftellbar ſei, „weil kein Ludwig Uhland hier (in Stutt⸗ 
gart) iſt.“ — Der gute Schwabe! welchen Ludwig Uh⸗ 
land in Stuttgart könnte man wohl begrüßen wollen, 
als den bekannten greiſen Dichterfürſten. 

Marienburg, 29. April. Ueber den Ausfall der 
geſtrigen Urwahlen verlautet Folgendes: Von überhaupt 
51 Wahlbezirken ſind zu wählen 204 Wahlmänner. 
Bekannt ſind die Wahlen von 43 Wahlbezirken. In 
dieſen ſind gewählt zuſammen 177 Wahlmänner, von 
welchen 91 der conſervativen Partei, und 79 der Fort⸗ 
ſchrittspartei angehören; von 7 iſt die Parteiſtellung 
nicht bekannt. 

Der Oberſtaatsanwalt Schwarck iſt zum Appella- 
tionsgerichtsrath in Marienwerder ernannt worden; 
Schwarck war Innglähriger Vorgeſetzter des jetzigen Juſtiz 
miniſters Grafen dur Lippe. 

r. Holland, 27. April. Wir ſind in der Lage, 
Ihren Leſern die Rede mittheilen zu können, welche der 
Or. Regierungs⸗Vice⸗Präſident v. Kotze am 14. April 


Urſache der Auflöſung des 


Regierung des Volkes? 
hat verſucht, dem Könige die ihm verfaſſungsmäßige 


auf dem hieſigen Rathhauſe an die Lehrer unſerer Stadt 
in Gegenwart des Superintendenten Erdmann, des 
Prediger Tackmann, des Landraths v. Schrötter und 
des Bürgermeiſters Giſevius gehalten hat. Sie lautete 
im Weſentlichen wie folgt: 
kommens iſt, über die bevorſtehenden Wahlen ein Wort 
mit Ihnen zu ſprechen. Sie Alle haben den Erlaß des 
Herrn Miniſters empfangen und kennen ſomit den 
Standpunkt, den die Königl. Regierung in Betreff der 
Wahlen einnimmt. 6 
Lehrer in den Städten meiſtens ſich zur Fortſchrittspartei 
hinneigen, namentlich pflegen ſich die jungen Lehrer, 
welche ich unter Ihnen zahlreich vertreten ſehe, für den 
Liberalismus zu begeiſtern. Meine Herren, die Con ſe⸗ 


„Der Zweck meines Her⸗ 


Es iſt leider Erfahrung, daß die 


quenz der Demokratie (denn etwas Anderes iſt die 


Fortſchrittspartei nicht) iſt die Republik, und daß 
dieſe zu innerer Zerrüttung führt und zuletzt dem äuße⸗ 
ren Feinde Thür und Thor öffnet, ſehen Sie ſowohl an 


den altgriechiſchen Republiken wie auch an dem Beiſpiel 
Nordamerikas. — Der 4 9 Antrag iſt nicht die 

bgeordnetenhauſes, wie die 
demokratiſchen Blätter es fo gern darſtellen, jondern. 
die ganze Haltung deſſelben. Es handelt ſich einfach 
um die Frage, ob Regierung des Königs oder 
Das Abgeordnetenhaus 


Gewalt zu entwinden und ein parlamentariſches Regi⸗ 


ment einzuführen. Es hat ſich um die äußere Politik 


gekümmert, worüber doch dem Könige allein das Recht 
zuſtehr, und verlangte z. B. die Anerkennung Italiens. 
M. H., wie kann unfer König, der den Grundſaß des 
Königthums von Gottes Gnaden hat, ſolche Geſetzwid⸗ 
rigkeit fanctioniren? Die Rechte des Volkes taſtet ja der 


König keineswegs an, er will die Verfaſſung gewiſſen⸗ 
haft befolgen, und wir haben in Preußen nicht die 
geringſte Urſache, unſere Könige auf dieſe Weiſe in ihrer 
Macht zu beſchränken. Daß eine parlamentariſche Regie⸗ 
Bei etwas ſehr Mangelhaftes iſt, ſehen wir an dem 


Beiſpiele Englands, wo ſich Alles auf Beſtechung baſirt. 
Die Wahlen demoraliſiren das Volk, deshalb bin ich 
überhaupt gegen ein Regierungsſyſtem mit 
Wahlen, obgleich es bei uns noch lange nicht ſo 
ſchlimm iſt, als in England. — Bei den vorigen Wahlen 
war der unſelige Grundſatz aufgeftellt worden, 
daß die Beamten bei der Wahl nicht beein- 
flußt werden dürfen. Ich will durchaus nicht die 
abgetretenen Miniſter, wie Hrn. v. Schwerin, irgendwie 
verunglimpfen, das würde ſich auch nicht ſchicken. Ich 
achte ſie als Ehrenmänner (beſonders v. Schwerin ift 
ein ſehr biederer Mann), obgleich ich ihre Anficht keines⸗ 
wegs theile. Die demokratiſche Deduktion des Beamten⸗ 
eides, daß ein Beamter nur für ſeine unmittelbare 
Beamtenthätigkeit verpflichtet ſei, im Uebrigen aber auch 
N die Regierung wirken dürfe, iſt ſehr irrthümlich; 
ein Eid legt ihm vielmehr die Pflicht auf, auch außer⸗ 
halb ſeines Amtes zum Beſten des Gouvernements 
thätig zu ſein, und auch ohne Eid würde ſich dieſes 
von ſelbſt verſtehen. — Die Preſſe richtet unge 
heures Unheil an, ſie ſpeit Gift ins Volk und 
verurfacht die jetzige epidemiſche Bewegung. Der 
ganze Liberalismus iſt nichts als eine Epidemie. 
Ich ſpreche in dieſer Weiſe zu Ihnen, nicht nur weil es 
mir aufgetragen worden iſt und ich als Regierungs- 
beamter dazu verpflichtet bin, — es ift dies vielmehr 
meine innerſte Ueberzeugung, die ich jetzt wieder aus⸗ 
ſprechen darf. Unter dem vorigen Miniſterium durfte 
ich ſie eben nicht ausſprechen, weil, wie geſagt, der 
Miniſter v. Schwerin den Mißguf gethan hatte, jede 
Beeinfluſſung der Beamten von oben her zu verbieten; 
nur in der letzten Zeit kam ich noch hierher, um vor 
extremen Wahlen zu warnen, wie es meine Pflicht war; 
allein es war zu ſpät. Dann habe ich Ihnen noch ei⸗ 
nige amtliche Eröffnungen zu machen. Sollte Jemand 
von Ihnen Wahlmann werden, ſo würde er unbedingt 
ſeiner Beamtenpflicht zuwiderhandeln, wenn er einem 
Candidaten der Fortſchrittspartei ſeine Stimme gäbe. 
Wir haben von unſerm Chef die ſtrenge Wei⸗ 
ſung, einem ſolchen Verhalten unſer Außer- 
ſtes Mißfallen zu erkennen zu geben und es 
ſchlimmſtenfalls ſtreng zu rügen. Wer ſich für 
die conſtitutionelle Regierungsform erwärmt hat, der 
könnte auch in dieſem Sinne wählen. Doch dieſe Partei- 
Schattirung iſt hier gar nicht vorhanden, es iſt alſo 
beſſer, wenn Sie von Herzen conſervativ 20 5 ſind 
und das durch die Wahl bezeugen. Aber ſchon bei den 
Urwahlen iſt es von Wichtigtelt, ſich in dieſem Sinne 
zu betheiligen. Es genügt mir durchaus nicht, wenn 
Sie ſich von regierungsfeindlichen Agitationen fern halten, 
ſo daß nichts Poſitives vorliegt. Bei der Wahl ſelbſt 
werden Sie weniger Gelegenheit haben, Ihre gute Ge⸗ 
ſinnung an den Tag zu legen. Die Candidaten werden 
ja von der conſervativen artei aufgeſtellt und denen 
müßten Sie doch als königstreue Beamte Ihre 
Stimme geben. Ich verlange aber noch er von 
Jynen. Ein jeder hat doch ſeine geſelligen Beziehungen, 
und da iſt es die Pflicht jedes mittelbaren und unmittel 
baren Staatsbeamten, durch Aufklärung und Belehrung 
im Intereſſe des Gouvernements zu wirken. — Sollte 
meine Beſorgniß richtig fein und auch unter Ihnen ſich 
Mehrere befinden, die demokratiſche Geſinnungen hegen, 
ſo weiß ich auch, daß ich ſie durch meine Reden nicht 
überzeugen werde; wer aber anderer Geſinnung iſt, der 
wird nun auch einer beſſeren Richtung folgen. Fern ſei 
es von mir, durch unlautere Mittel auf Sie einwirken 
und Jemand zu einer Wahl gegen ſeine Ueberzeugung 
veranlaſſen zu wollen. Wer aber eine Wahl im 
Sinne der Regierung nicht mit ſeinem Gewiſſen 
vereinigen kann, der iſt überhaupt nicht fähig, 
königl. Beamter zu fein und müßte, wenn er 
wirklich gewiſſenhaft fein will, feinen Ab. 
ſchied nehmen, fein Amt niederlegen. Denn 
es wäre eine Unordentlichkeit, wenn er nur 
gezwungen der Regierung diente, wenn er 
außerhalb des Amtes gegen die Regierung 
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Neugarter Thore von dem Steuerbeamten Joſe ph 


ungefähr 20 Fuß entfernt, zwei Pappelbäume ſtanden. 


Feuer ſtehend geſehen zu haben. Der Blitz hatte ihn, 
wie der ſpätere Befund ergab, durch die Decke, Wand, 
Uhr und Uhrkette erreicht. Als man ihn bei Anſtellung 
der Wiederbelebungsverſuche entblößte, fand manjdas Bild 
der beiden vor dem Fenſter ſtehenden Pappeln auf feinem 
Körper, und zwar nicht etwa, wie man glauben ſollte, 
auf deſſen denſelben zugewandter linker Seite, ſondern 
eins derſelben auf der Bruſt und das andre auf dem 


: DR e EN ; 5 ene 
Bromberg, 29. April. Weizen 125—28pfd. 64—68 Tilt 
Roggen 120—25pfd. 43—46 Thlr. g } 
Gerſte gr. 28—30 Thlr., kl. 23—28 Thlr. 
Erbſen 38 —42 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt N 
vom 25. bie incl. 29. April. zo gaft 


thätig wäre und doch im Amte bliebe. Ich 
hoffe, daß Sie die von mir entwickelten Gründe beher⸗ 
zigen werden.“ (K. H. 3.) 
Königsberg, 29. April. Näheres über die tumul⸗ 
tuariſchen Auftritte in Mühlhauſen, die ſtattgefunden 
haben, iſt noch nicht bekannt; nur ſo viel iſt uns mit⸗ 
getheilt, daß 12 Häuſer demolirt, 3 Menſchen verwundet, 
24 Mann verhaftet find. Herr Regierungs⸗Präſident 


v. Kotze hat ſich heute an Ort und Stelle hinbegeben. Rücken. Beide ſind am fünften Tage wieder verſchwunden. 37179 Laſt Weizen, 4184 Laſt Roggen un 
Mühlhauſen, 29. April. Die Wahlen ſind! ** Ein Hutmachermeiſter in Berlin hat dieſer Tage | Erbſen. . 5 Waſſerſtand 5 Fuß. N 
conſervativ. Alle, meiſtens Leute, die ſich ſonſt von] von Eiferſucht getrieben, ſeiner ſchon ziemlich bejahrten 

allen öffentlichen Angelegenheiten zurückgezogen haben, Ehefrau die Naſenſpitze im vollſten Sinne des Wortes Angel ommene Fremde. 
9775 1 a We — N das abgebiſſen. Der herbeigeholte Arzt fand die Spuren des 5 Im Engliſchen Haufe: 0 
ahllokal, um ſich zu dem Werke, welches bald darauf eheherrlichen Gebiſſes in dem noch vorhandenen Geſichts— Gutsbeſ. v. Jackowski a. Plock. Apotheker Hen 1 


in Scene geſetzt werden ſollte, durch Branntwein zu ſtär⸗ theile deutlich vor. 
ken. Gegen 124 Uhr ſtürmten 15 bis 20 Tagelöhner 
wie Knechte das Lokal des Kaufmann Herrn Koch, um 
die dort verſammelten Fortſchrittsleute zu prügeln. Die 
Tagelöhner und die ſich ihnen angeſchloſſen, griffen mit 
Meſſern, Stemmeiſen und andern Dingen ſcharf an, die 
Angegriffenen widerſtanden, ſo lange es ging, und flüch⸗ 
teten ſich ſchließlich durch Schweineftäle. Die nun ent⸗ 
zügelte Menge demolirte alle Gegenſtände, zog darauf zu 
den übrigen Wohnungen der Demokraten und hauſete 
ärger, wie der Feind in Feindesland. Es mußte, da es 
zu vollſtändigem Aufruhr gekommen war, nach Brauns⸗ 
berg an das Commando des Aften Jäger- Bataillons tele- 
raphirt werden, um vermittelſt dieſer Truppen wieder 
Ordnung zu ſchaffen. Gegen 4 Uhr rückte Militair ein 
— die Säbersräßrer und der ganze Troß wurde unter 
heftigem Widerſtande verhaftet, in Sicherheit gebracht 
und ſo der Stadt der Friede wiedergegeben. Heute, den 
29. d., iſt der Landrath Frhr. v. Schrötter zur Verneh⸗ 
mung der Parteien hier. Das Militair bleibt auf Bitten 


a. Thorn. Kaufl. Lewinſohn u. Gieldzinsti a. T 
Evers a. Leipzig. 

Hotel de Berlin. en. 

Rentier Weiß a. Berlin u. Hildebrandt a. pin i 

Kaufm. Vollnert a. Nürnberg. Fabrikant Martin 


Dresden. 
Walter's Hotel: erz 
Ober⸗Conſiſtorialrath Oeſterreich aus Königeb 1 
Gutsbeſ. Puder a. Carthaus u. Wiebelitz a. Gr. Ma 
dorf. Kaufm. Wachendorf a. Stuttgart. 
Schmelzer's Hotel: N 
Rittergutsbeſ. Höhne n. Fam. a. Felstow. Aach 
Höpfner a. Bromberg. Kaufl. Weich ner a. Hambl 
Schubert u. Manheim a. Berlin, Boor a. Peſt. 
Hotel de Thorn. el 
Gutsbeſ. Wanhoff a. Güttland. Lieutenant! . 
mann aus Stüblau. Oekonom Mick aus Krieflonh 
Gymnaſiallehrer Schröder a. Culm. Kaufl. Brock ag 
anden u. Schindler a. Frankfurt a. M. Fabrik 
Henkler a. Hamburg. 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 28. April. 

St. Trinitatis. Getauft: Zimmergeſ. Carl 
Vergien Sohn Friedr. Albert Max. Einwohner Man- 
kowöki Tochter Auguſtine Wilhelmine Thereſe. Unter⸗ 
offizier Wünſch Zwillingsſöhne Gottfried Arthur Adolph 
und Julius Max Otto. 

Aufgeboten: Der Kaufmann Silvius Marcellus 
Rokickt mit Frau Thereſe Auguſte Bertha Scheerer 
verehel. Wulkow. 

Geſtorben: Buchbindergeſellen-Frau Anna Chriſtine 
Miethe, 31 J., Wochenbett. Gepäckträger der Oſtbahn 
Lowitzki Tochter Auguſte, 7 M. 23 T., Krämpfe. Wwe. 
Caroline Hintz, 59 F., Waſſerſucht. Gelbgießer Löwers 
Tochter Emma Ferdinande, 4 M., Pocken. Kaufmanns⸗ 
Wwe. Louiſe Regine Woycke, 67 J. 6 M., Abzehrung. 
Schneidermſtr. Jeremie Tochter Marie Olga, 1 J. 6 M., 
an Zahnen. 

St. Nicolai. Getauft: Schneidergeſ. Schamei, 


der Einwohner längere Zeit, da ſonſt weder Leben noch S & 

> N > Sohn Johann Herrmann. Deutſches Haus. 5 
Eigenthum der Bürger vor Fee ee . iſt. Aufgeboren: Maurergeſ. Rudolph Kawelowski mit Rentier v. . a. Pr. Stargardt. sau, 
a BE 9 008 Maria Lepinski. Fuhrherr Joh. Carl Wölke mit Iyfe, | Wunderlich u. Gaſtwirth Weiß nebit Schweſter © um 


mark. Steuermann O. Zielke aus Pillau. Re h 


Jartke u. Oberlehrer Rautenberg a. Neuſtadt in W. EN 

Die Stadt Danzig 

beſitzt noch kein Standbild 
eines ſeiner Herrſcher. 


Amalie Rapel. Schuhmachergeſ. Valentin Borkowski 
mit Igfr. Auguſte Rathke. Schmiedegeſ. Joſ. Schwarz- 
kopf mit Igfr. Maria Tomenke. 
Geſtorben: Controleur Bozek Sohn Paul, 1 J., 
Magenerweichung. 
(Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Beamtenbeleidigung.] Der Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Langkopf wurde am 16. Dechr. v. J. am 


Sie bold bei einer Steuerdefraudation ertappt und in 
Folge deſſen zu einer Geldſtrafe von 1 Thlr. verurtheilt. 


Der Veruürtheilte war deßhalb auf Herrn Siebold ſehr] 29, 4 341,28 + 91 Deſtl. mäßig, ſchön. 
ſchlecht zu cin und Aare ee Heltgenbett, 30 9 842,57 74 SW. do. bezogen. Von dem Wunſche befeelt ein bleibendes Dent 
12 342,74 9,1 Nördl. do. hell u. ſchön.] dem Hochſeligen Könige zu ſchaffen, welcher Danzig . 


ſeinen Ingrimm gegen denſelben Luft zu machen. Eine 
ſolche ſchien ihm am 24. Januar d. J., während er durch 
die Hundegaſſe ging und Hrn. Siebold begegnete, gekom⸗ 
men zu ſein. „Der hat mir“, rief er, auf Hrn. Siebold 
mit den Fingern zeigend. „auch einen Thaler aus der 
Taſche gejagt; ich werde es ihm aber gedenken“. Herr 
Siebold ging, um Aufſehn zu verhüten, ruhig weiter 
vis nach dem Buttermarkt, wo er ſich einige Minuten 
aufhielt. Als er nun hierauf ſeinen Weg durch die 
Röpergaſſe nahm, traf er auf einen Haufen von Arbeitern, 
in deren Mitte ſich Langkopf befand. Was er bereits in 
der Hundegaſſe von dieſem gehört hatte, mußte er hier 
abermals hören, dazu aber wurde er mit dem Gruß: 
„Lampe! Lampe!“ ausgezeichnet, wobei Langkopf insbe⸗ 
ſondere ſeine ſtarken Lungen anſtrengte und überdies zu 
wiederholten Malen rief: Haut ihn, haut ihn! — Herr 
Siebold war nicht geneigt, jene Auszeichnung und noch 


beſonderer Liebe umfaßte, hat Unterzeichneter den 
gefaßt, eine, auf einer verzierten Säule ſtehende coloſſ 
Büſte, je nach Höhe der einlaufenden Beiträge 


Schiffs⸗Nachrichten. W 
Bronce, Sandſtein, oder Cement zu verfertigen, 4 


Angekommen am 29. April. 

N. Holmann, Delphin, u. H. Tiddens, Johann, v. 
Antwerpen u. R. Dood, Chriſt. Jant., v. Amſterdam 
m. Gütern. J. Potts, Nina, v. Carlsham; N. Spane, 
Jenſina, v. Dragoe; F. Liverſüd, Phonix, v. Swinem.; 
M. Jörgenſen, golde Henſigt, v. Nyborg u. J. Armſtrong, 
Baltie; W. Baines, Sheewaod; C. Jans, Anna Maria; 
W. Redder, Hertha, u. J. Cooper, Vedre, v. Copenhagen 
m. Ballaſt. Geſegelt: 24 Schiffe. 

Angekommen am 30. April: 

R. Revelly, Flirt, v. Copenhagen; H. Bidſtrup, 
Lydia, v. Caſtrup; J. Erboe, Gr. v. Ahlefeld, v. Arreſkjo⸗ 
bing; O. Peterſen, Neptunus, v. Chriſtiania; J. Lüſchke, 


hat die hohe Behörde die Aufitellung derſelben vor 
Zeughauſe huldreichſt genehmigt. Im Vertrauen 
patriotiſche Beiträge, welche bereits zur Höhe g 
204 Thlr. eingelaufen find, habe ich die Ausführn 
dieſes Unternehmens mit friſchem Muthe begonnen gt 
fürs erſte das coloffale Th onmodell der 5 Fuß hon 
Büſte vollen det. Zur Ausführung derſelben in Ge 
als bleibendes Modell find noch circa 200 Thlr. 
forderlich. ja 
An Alle diejenigen, welche unſeren unvergeßli 
König lieb haben, ergeht die Bitte zu dieſem patriotli 
Werke beizuſteuern, und das Vertrauen auf die Dal e 


. i och] Wilhelmine, v. Maasholm; F. Anthonſen, Themis, v. 4 ; f wer 
viel weniger bie ee e au ine ue. | Banborg; J. Twizel, Maid of the Mil, v. Kiel; H. Duit, 5 m Budoioh Freitags A 
picken Nane 4 15 ER ff ale Pflicht 5 Bu Gertrude, v. Dilfshaven; J. Spiegelberg, Aekiv, u. i Bildhauer u. Lehrer an der Kue 
faſſen, ſondern bielt es für ſeine pfacht mit vollem H. Fade, Joh. Friedr. d. Straljund; N. Elliot, Cmily, a ee 1 


Ernſt feine Beamtenehre zu wahren, und machte von der 
ihm durch Langkopf zugefügten Beleidigung und Verfolgung 
Anzeige. In Folge deſſen befand ſich dieſer am vorigen 
Sonnabend vor den Schranken des Criminal-Gerichts. 
Saß er Herrn Siebold am 24. Januar d. J. in der 
Hunde- und Röpergaſſe geſehen, geſtand er ein; aber ihn 
irgendwie durch Reden beleidigt zu haben, davon wollte 
er nichts wiſſen. Geſagt habe er allerdings, daß ihm 
Herr Siebold 1 Thaler aus der Taſche gejagt; doch das 
ſei eine Wahrheit, und eine Wahrheit könne doch nie 
eine Beleidigung ſein. Neben dieſem Geſtändniß wurde 
in der Wee gegen ihn auch feſtgeſtellt, daß er 
den Beamten mit dem Schimpfnamen „Lampe“ verfolgt 
und ſeinen Kameraden zugerufen habe: „Haut ihn!“ 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. 


Ver miſchtes. 


„ Am 4. d. Mts. war in Aſchers leben ein heftiges 
Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in die dortige Malz. 
mühle. Der Mühlenpächter ſaß zur Zeit des Gewitters 
in der Faiſe an einem Tiſche mit dem Rücken nach der 
Wand, an der eine Uhr mit einer Uhrkette hing, und 
mit der linken Seite dem Fenſter zugekehrt, vor dem, 


v. Elſeneur u. R. Hunter, Vesper; D. Thomas, Marg. 
Edward; W. Barres, Lady Sandes; G. Nicholſen, 
James Eleanor, u. C. Paddon, Alma, v. Swinemünde 
m. Ballaſt. J. Zander, Guſtav, v. Stettin u. H. Garrels, 
Comitas, u. G. Huizing, Delia, v. Amſterdam m. Gütern. 


Producten Berichte. 
Börfen-Bertäufe zu Danzig am 30. April. 
Weizen, 52 Laſt, 131. 32pfd. fl. 560; 127. 28pfd. fl. 510. 
Roggen, 85 Laſt, fl. 3585, fl. 360 pr. 125pfd. 
Berlin, 29. April. Weizen 65—80 Thlr. 
Roggen 54—544 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 33—38 Thlr. 
Hafer 24—27 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 48 —57 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Leinöl loco 133 Thlr. 
Spiritus 173 Thlr. pr. 8000 4 Tr. 
Königsberg, 29. April. Weizen 90—935 Sgr. 
Roggen 57—61 Sgr. 
Gerſte gr. 38—45 Sgr., kl. 33— 42 Sgr. 
er 284—32} Sgr., 
bien, w. 575 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 174 Thlr. 
Elbing, 29. April. Weizen 125.35pfd. 82 —102 Sgr. 
Roggen 53—58 Sgr. 
Geiſte große 38—44 Sgr. 
kleine 36—40 Sgr. 
Hafer 23—32 Sgr. 
Erbſen w. 47—56 Sgr., gr. 60—80 Sgr. 
Spiritus 168 Thlr. 


w. Französisch ... Tul 


durch Selbstunterricht schnell und leicht * 
erlernen wünscht, dem empfehlen wir die deutz 
französisch englische Conversati® 
Schule, neueste Parallel-Methode von 
concessionirten Sprachlehrer und Literaten M. 
in Berlin. zch“ 
Die Conservationsschule, durchgehends mit wöch. J 
correcter Angabe der Aussprache des Frag“ 
und Engl. verfasst und deshalb auch für Anläcft⸗ 
geeignet, besteht aus 2 Cursen und ist für 26 
vollständig, jeder Cursus getrennt für 149 l 
Postvorschuss von M. Selig's Selbstverlags- Ef, 
tion, Friedrichsgracht 51 in Berlin direct un Pr 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in DA’ yo 
zu haben namentlich in den Buchhandlunge® 
Homann, Saunier etc, in Grauden 55 


Gäbel. Dr. phil. B. H—n; Dr. S. Sac. 
Sehon 60,000 Exemplare, 


wurden von dem Beweis, daß die Frauenziher 


keine Menſchen find, verkauft. Derſelbe iſt 
jeder Buchhandlung für 5 Sgr. zu haben. Ga 
we feuerfeſte und diebes geh s 
Geldſchränke, gut gearbeitet, ( 28. 
Fabrikat) ſtehen zum Verkauf Langgarten N — 


ar) 


2 


Plötzlich bekam er, und zwar vor dem Erſcheinen des 
Blitzes, in ſeinem ganzen Körper eine kribbelnde und 
lähmende Empfindung, die ihn zwang den Mund weit 
aufzuſperren und in Folge der er ade niederjanf. 
Kurz vor dem Verluſte des Bewußtſeins erinnert er ſich 
aber noch den Donner gehört und alles um ſich wie in 
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